Elbinger Anzeig 


mit 


8 Blatt (fru Neuer 
1555 pro dla 1,60 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 16. April. 


Am Miniſtertiſch: Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſident von Caprivi, von Scholz, von Lucius, von 
Schelling und Kommiſſarien. 

Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats 
für 1890—91 wird als 

Abg. Bödicker (Ztr.) bringt verſchiedene Be⸗ 
ſchwerden in Betreff der Verunreinigung des Tabaks 
bei der Verſteuerung fer Sprache. Der Finanz⸗ 
miniſter verſpricht Abhilfe. Der Etat der indirekten 
Steuern wird genehmigt, ebenſo die Etats der Lotterie⸗ 
Verwaltung, der Seehandlung und der Münzver⸗ 
waltung. 

Bei dem Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Verwaltung kommt Abg. Dasbach (Ztr.) auf die 
Arbeiterausſchüſſe der fiskaliſchen Bergwerke zurück 
und ſucht deren Unzulänglichkeit zu erweiſen. Redner 
geht dann auf die Verhandlungen der zweiten Leſung 
urück und tritt den damaligen Ausführungen des 

bg. Vopelius entgegen, der ihm ganz falſche Be⸗ 
hauptungen untergeschoben habe. . 

Abg. Vopelius (freik) bleibt dabei, daß der Vor⸗ 
redner die Steiger zu Unrecht beſchuldigt habe, daß 
ſie in großer Zahl ſich hätten Betrügereien u. ſ. w. 
zu Schulden kommen laſſen; es ſeien nur wenige 
Steiger in einer ganzen Reihe von Jahren deswegen 
beſtraft worden. Durch ſolche unwahren Behaup⸗ 
tungen mſtſſen die Leute verhetzt werden. 

Abg. Olzem (mt): Wenn Herr Dasbach nicht 
ſelbſt gehetzt hat, ſo haben 11 7 Blätter das beſorgt 
ſo das „Paulinus Blatt“ und die „Trierſche Landes⸗ 
danach welche der dem Zentrum angehörige Ober⸗ 
ürgermeiſter bon Trier, de Nies, ſelbſt verleugnet 
habe. Die von We Dasbach gedruckte Broſchüre 

enthält die heftigſten Beleidigungen gegen die Berg⸗ 
werksverwaltungen in Saarbrücken. 
Abg. Windthorſt (Ztr.): Da 
ſeine Behauptu önnen. Ich möchte 
die Verwaltung fragen, ob Bergleute von einer Grube 
zur anden verlegt worden ſind, um fie an der Aus⸗ 
übung ihres Wahlrechtes zu verhindern, beziehungs⸗ 
weiſe zu verhindern, daß ſie von ihren Kameraden 
als Vertreter gewählt werden. 

Geheimer Oberbergrath v. Roenne: Verlegungen 
von Bergleuten zum Zwecke, ſie ihres Wahlrechtes oder 
ihrer Wählbarkeit zu berauben, haben nicht ſtattgefun⸗ 
den. Es haben vielleicht in Folge des Streiks aus 
guten Gründen Verlegungen von einer Grube zu der 
anderen ſtattgefunden, aber früher als es N 
der Ausſchüſſe kam; die Wahl folgte dem Erlaß der 
Beſtimmungen über die Ausführungen der Wahl ſehr 


en wohl beweiſen 


nell. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen, die zwiſchen 
den Abgeordneten Dasbach, Windthorſt und Olzem 
ausgetauſcht werden, wird der Etat der Bergwerks⸗ 
! genehmigt. — 

Es folgt der Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Abg. Rintelen (Zentr.) beſchwert ſich über die 
mangelhafte Zugverbindung zwiſchen Aachen und Köln 
und führt Klage darüber, daß die aus der Privatver⸗ 
waltung übernommenen Eiſenbahnbeamten in ihren 
Penſionsverhältniſſen ſchlechter geſtellt ſind als die 
übrigen Staatsbahnbeamten. 5 

Miniſterialdirektor Bre feld: Die Privatbahn⸗ 
beamten ſind durchaus nicht gezwungen worden, in 
den Staatsdienſt einzutreten, de haben das freiwillig 
gethan, weil ſie dabei ihren Vortheil ſahen. 

Abg. Brömel (dfr.): Man kann nicht genau 
ſagen ob die Angaben der Beamten den Thatſachen 
entſprechen; ich habe aus dem Inhalt der Petitionen 
aber den Eindruck empfangen, als ob mit dieſen Be⸗ 
amten in einer Weiſe verfahren worden iſt, welche der 
u nicht entſpricht. 

bg. Ple ß (Bentr.) bedauert, daß die Eiſenbahn⸗ 
a een vielfach nur vorläufig angeſtellt werden, 
a 5 fie nicht ſofort auf Penſion Anſpruch erhalten. 
waltung elle meter Brefeld erklärt, daß die Ver⸗ 

t 0 loſt möglichſt darauf bedacht ſei, die Be⸗ 
amten ofort ſeſt anzuſteen, es handle ſich dabei um 
die ſchon mehrfach erörterten Fra ie ſich das 
Verhältniß der etatsmäßigen gu den nichts 5 1 15 
zu ſtellen habe. etatsmäßigen 


Abg. Berger bringt verſchiedene 
zur Sprache. Vom Miniſter wird Abbie ane ur 
Der Etat der Eiſenbahnverwaltung wird genehmigt. 
Beim Etat des Abgeordnetenhauſes fragt sr 
Abg. Win dthorſt nach dem Stande der Vor⸗ 
arbeiten für den Bau eines neuen Abgeordnetenhanſes. 
Miniſter Herrfurth: Die Regierung hat einge⸗ 
ſehen, daß auf dem Reichstagsgrundſtück allein ein 


Gebäude für das Abgeordnetenhaus nicht herge⸗ | jeit 


ſtellt werden könne. Es ſind Projekte auf⸗ 

eſtellt, bei welchen der Garten des Herrenhauſes zu 

5 e genommen werden ſoll. Der Geſammtvorſtand 

des Herrenhauſes hat von dieſem Projekte Kenntniß 

Ae Es wird darüber beim nächſten Zu⸗ 

debe and ode ie hi 1 11 

nd dadu i eubaues erhebli 

wider erben. e N 

r Etat des Abgeordnetenhauſes wird genehmigt. 

Auch der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung wird 
nach kurzer Debatte angenommen. 


Beim Etat des Büreaus des Staatsminiſterinms 
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organisation, wie fie von Rickert dargeſtellt werde, als 
Phantom, dem jede reale Exiſtenz mangele. Rickert 


Grenzen einer objektiven Kritik halten müſſe. 
Aber innerhalb dieſer Grenzen könne ſie nicht darauf 
verzichten, ihre Anſichten in der Preſſe vertreten zu 
ſehen; ſie könne nicht zugeben, daß die Großmacht der 
Preſſe ausſchließlich in den Dienſt der Oppoſition ge⸗ 
ſtellt werde. Für den politiſchen Inhalt der Kreis⸗ 
blätter ſei die Redaktion derſelben, nicht aber die 
Behörde verantwortlich. Daß die Regierung zu ihren 
amtlichen Publikationen aber nicht Blätter wähle, 


welche ihr feindlich gegenüber ſtehen, ſei nothwendig 


und ſelbſtverſtändlich. Die Beantwortung der Frage 
Rickerts nach der Verbindung dieſer Preſſe mit dem 
Reptilienfonds müſſe er ablehnen; Rickert habe wohl 
auch ſelber keine Antwort erwartet, da ja das Geſetz 


ausdrücklich jede Rechnungslegung und Kontrole der 
Volksvertretung über die Verwendung der Zinſen 


jenes Fonds ausſchließe. Er verwahre ſich gegen die 
Auslegung dieſer Erklärung dahin, daß ſie eine Be⸗ 
antwortung der Rickert'ſchen Frage in bejahendem 
oder verneinendem Sinne ſein ſolle. Zur Aufhebung 


des Geſetzes über den 1 Reptilienfonds die V 


Initiative zu ergreifen, ſei die Staatsregierung nicht 
gewillt. Was den Ton der Preſſe anlange, ſo trage 
an der Verſchärfung deſſelben die freiſinnige Preſſe 
einen erheblichen Theil der Schuld. 

Abg. Windthorſt bezeichnete es als zweifellos, 
daß eine ſehr ausgebreitete offiziöſe Preſſe beſtanden 


und daß ſie gewirkt habe, wie Rickert geſtern ge⸗ 


ſchildert. Wenn der Miniſter behaupte, das könne 
man nicht beweiſen, ſo gebe es zahlreiche Dinge, die 
darum nicht weniger wahr ſeien, weil man nicht den 
zeugeneidlichen Beweis ihrer Wahrheit erbringen könne. 
Er könne dem Miniſter verſichern, daß er daran 
glaube. (Rufe rechts: Aberglaube!) Die Herren, die 
ihm zuriefen „Aberglaube“, ſeien im Inneren ſelber 
von der Wahrheit überzeugt und trieben nur Ver⸗ 
ſteckſpiel mit den Thatſachen. Wenn das aber Ab⸗ 
geordnete thäten, ſo ſeien ſie faule Miethlinge. 
Redner machte dem Miniſter ein Kompliment für die 
advokatiſche Art und Weiſe, in der er ſich geäußert habe. 

Miniſterpräſident v. Caprivi meinte, das Haus 
werde es begreiflich finden, wenn er ſich auf eine 
retroſpektive Betrachtung der Preßbenutzung nicht ein⸗ 
laſſe. (Sehr richtig!) Von vielen Thaten könne aller⸗ 
dings in der kurzen Zeit ſeit dem Miniſterwechſel 
nicht die Rede ſein, dennoch ſei das Staatsminiſterium 
bereits in eine erſte Erwägung der zur Verhandlun 
ſtehenden Frage eingetreten. Er könne verſichern, da 
eit dem Eintritt des Perſonenwechſels aus der 
Reichskanzlei nicht ein einziges Wort in die Preſſe 
gekommen ſei, abgeſehen vom „Reichsanzeiger““ Er 
vermuthe, daß es jo bleiben werde. (Bravo!) Es 
könnte aber noch ein anderes Reſſort dabei zur 
Sprache kommen, das der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. Das ſei ein heikler Punkt Da könne der 
„Reichsanzeiger“ nicht der einzige Ort ſein, wo die 
Regierung ihre Anſichten darlegen könne. Die Re⸗ 
fen müſſe ſich auf dieſem Gebiete die Möglichkeit 
offen halten, einen gewiſſen Artikel, der ihr heute 
erwünſcht jei, nach acht Tagen desavouiren zu können. 
Aber auch in Bezug auf die auswärtigen Angelegen⸗ 


18. April 1890. 


wohnhaft zu Plappeville bei Mh, 


Schafen frei hält. rien und Beifall.) 

Abg. Rickert: Ich bin dem Miniſterpräſidenten 
für ſeine Erklärung dankbar; weniger bin ich es dem 
Miniſter des Innern gegenüber, der ſo gethan hat, 
als ob die Unterſtützung der offiziöſen Preſſe nur ein 
Phantom ſei, und der ſich mit diplomatiſchen Wen⸗ 
dungen aus der Sache gezogen hat. Ich habe ganz 
konkrete Fälle angeführt und wiederhole meine daran 
geknüpften Fragen: Werden aus den Fonds des 
Miniſteriums Geldſubventionen an die offiziöſen 

Blätter gegeben und welche? Iſt es wahr, daß auch 
ein ſüddeutſches Blatt ſubventionirt worden iſt? 
Darauf hat der Herr Miniſter Herrfurth keine Ant⸗ 
wort gehabt. Statt deſſen ſpricht er vom Tone der, 
freiſinnigen Preſſe, für den er mich doch nicht verant⸗ 
wortlich machen kann. 

Miniſter Herrfurth: Ich habe darauf zu ant⸗ 
worten, daß weder aus dem mir zu Gebote ſtehenden 
Dispoſitionsfonds, noch aus irgend einem anderen 
Fonds meines Miniſteriums Subventionen gezahlt 
werden. Von der Subventionirung eines ſüddeutſchen 
Blattes iſt mir nichts bekannt. Ich will ſodann noch 
ein Mißverſtändniß aufklären, als ob ich H ickert 
verantwortlich machte für den Ton der geſammten 
freiſinnigen 1 Ich erkenne an, daß ſich Rickert 
durch eine verhältnißmäßige Mäßigung auszeichnet; 
das trifft aber nicht bei allen ſeinen Freunden und 
der ihm nahe ſtehenden Preſſe zu. N 


— Ueber den Eindruck, welchen die geſtrige 
Rede des Miniſterpräſidenten von Capribi im 
Auslande gemacht hat, liegen bisher nur ſpärliche 
Meldungen vor. So berichtet der 115 Draht: 

un, 16. April. Sämmtliche Morgenblätter 
drücken ihre Befriedigung über die geitige Rede des 
Reichskanzlers von Caprivi aus. Der „Standard“ 
deutet die Erklärungen des Reichskanzlers als ein 
entſchiedenes Feſthalten an der bish 


ichskanzlers an leitender Stelle und ſagt: neues 
Leben beginne für Deutſchland, es merde im Staate 
künftig Raum für Alle ſein. — In der Wiener 
Preſſe findet die geſtrige Antrittsrede Herrn von 

einen dußerſt 


„Abg. Bachem (Ztr.); Es jet ein Zeichen der Zeit, Caprivis ſympathiſchen Wiederhall. 
daß kein Vertheidiger für die Offiziöſen aufzutreten Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Imre und ge⸗ 
wage Das Jet die Sühne für ihr Betragen. winnender hätte der neue Kanzler dich in der Oefen 5 


Nach einigen perſönlichen Bemerkungen, die zwi⸗ 
ſchen dem Abg. Windthorſt, dem Miniſter Herr⸗ 
furth und dem Abg. Eynern ausgetauſcht werden, 
genehmigt das Haus den Etat des Bureaus des 
Stagtsminiſteriums. 

Eine kurze Debatte knüpft ſich an die Anfrage 
des Abg. Windthorſt, ob einem Gelehrten, der ein 
Parallelwerk zu der Geſchichte des Herrn von Sybel 
zu ſchreiben beabſichtige, die Einſicht der Akten des 
Staatsarchivs geſtattet werden würde. 

Beim Etat des Finanzminiſteriums fragt Abg. 
Rickert, wie es mit der Vorlage betreffend die Be⸗ 
amtenbeſoldungsaufbeſſerung ſtände. 

Finanzminiſter v. Scholz: Die Vorlage wird dem 
Haus binnen kurzer Friſt zugehen. 

Der Etat der Bauverwaltung wird nach kurzer 
Diskuſſion über einige techniſche Fragen genehmigt, 
ebenſo der Etat des Handelsminiſteriums und der 
Juſtizetat. 

Die Verhandlung wird alsdann auf Donnerſtag 
11 Uhr vertagt. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 

Berlin, 16. April. Der Finanzausſchuß der 
bayriſchen Abgeordnetenkammer bewilligte nach der 
orlage der Regierung 376,581 Mark für Her⸗ 
ſtellung tel ephoniſcher Verbin dung .‚ver- 
ſchiedener Städte, 1462,000 Mark für Erweite⸗ 
rung und Neuherſtellung des Telephonnetzes von 
München und den Anſchluß kleinerer Ortſchaften an 
daſſelbe, ſowie zwei Millionen Mark für ein unter⸗ 
irdiſches Telegraphenkabel nach Regensburg und Hof. 
Staatsminiſter von Crailsheim wies darauf hin, daß 
ſowohl die Reichspoſtverwaltung, wie auch der Große 
Generalſtab die Herſtellung unterirdiſcher Leitungen 
für dringend wünſchenswerth hielten. — Dem kaiſer⸗ 
lichen Kommiſſar Zimmerer, zur Zeit Vertreter des 
beurlaubten Gouverneurs für Kamerun, Freiherrn 
von Soden, iſt ein ſechsmonatlicher Urlaub bewilligt 
worden, für welche Zeit Kanzler Graf Pfeil die Ver⸗ 
tretung des kaiſerlichen Gouverneurs für Kamerun 
übernehmen wird. — Die Klage des ſozialiſtiſchen 
Buchbinders Janiszewski gegen Pine aus Berlin und 
Charlottenburg erfolgte shi. iſt von dem 
Ober ⸗Verwaltungsgericht zurückgewieſen worden. — 
Die Summe der preußiſchen Staatsſchulden iſt 
von 416,201,070 Mark Ende März 1888 auf 
449,669,368 Ende März 1889 geſtiegen. 

— „Bana Heri.“ Der vielgenannte Araber⸗ 

führer in Oſtafrika, welcher ſich 19 den Deutſchen 
unterworfen hat, erfreut ſich eines Namens, der meiſt 
ganz falſch aufgefaßt wird. Er heißt nämlich Heri 
und der Zuſaß Bana iſt nichts Anderes als das 
Prädikat Herr in der Suaheliſprache. 
Die Aufhebung des Einfuhrverbots gegen 
Dänemark ſoll nahe bevorſtehen, und zwar ſoll, wie 
das Fachblatt „Allzeit voran“ aus ſicherſter Quelle 
erfährt, ſich der Kaiſer perſönlich für eine baldige 
Aufhebung ausgeſprochen haben. 6 

— „Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, wird von Seiten 
des Kultusminiſteriums demnächſt den Konſiſtorien in 
den neuen Provinzen ein Erlaß über das Diako⸗ 
niſſenweſen zugehen. 

— Nach einer im „Reichsanz.“ veröffentlichten 
amtlichen Bekanntmachung hat über das Vermögen 
des Prinzen Albrecht zu Waldeck und Pyrmont, 


ö t 
lichkeit nicht einführen können, als durch die geſtrige 
kurze Rede. Das „Tageblatt“ findet, ee dieser 
Rede die Hoffnung Beste t ſei, daß die Parlo- 
mentskämpfe in Deutſchland fortan einen weniger 
leidenſchaftlichen Charakter tragen werden. Das 
„Extrablatt“ legt das Schwergewicht darauf, daß 
Ziel und Richtung der ruhmreich bewährten Politik 
Wilhelms des Erſten und ſeines großen Kanzlers in 
Zukunft feſtgehalten werden. Die „Deutſche Aung 
meint, es ſei zu bezweifeln, ob gerade die Freſſinnigen 
Grund haben, ſich über die neue Ordnung zu freuen. 
Aus den Aeußexungen von berufener Seite gewinne 
man nicht den Eindruck, als ob eine freifinnige Aera 
im Anzuge wäre. 


— Nach der „Kreuz⸗Zeitung“ hat der Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Poſtamts Dr. v. Stephan feine 
Entlaſſung nachgeſucht. Als ſein Nachfolger wird 
der Direktor im Reichs⸗Poſtamt Dr. Fiſcher bezeichnet. 
+ Die „Allgemeine Reichs⸗Korreſp.“ meldet hierüber: 
„Wie wir vernehmen, ſteht die g des 
Direktors Fiſcher zum Staatsſekretär des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts bevor. Herr v. Stephan würde alsdann eine 
anderweitige Stellung im höchſten preußiſchen Staats⸗ 
bezw. Reichs⸗Verwaltungsdienſt erhalten.“ 

— Die Novelle zur Gewerbeordnung (Ar⸗ 
beiterſchutz) iſt als Antrag Preußens dem Bundesrathe 
ugegangen und auf die Tagesordnung der nächſten 

lenarſitzung geſetzt, in welcher die Novelle, die haupt⸗ 
ſächlich eine ſehr weitgehende Umgeſtaltung des Titels 
der Gewerbeordnung darſtellt, an die betreffenden 
Ausſchüſſe verwieſen werden dürfte, die ſomit genügend 
Zeit haben zur Vorbereitung der Novelle, ehe der 
Reichstag zuſammentritt. 

— Wie hieſige nationalliberale Blätter mittheilen, 
hat Herr von Bennigſen bei ſeiner jüngſten An⸗ 
weſenheit in Berlin mehrfache Unterredungen mit dem 
Reichskanzler von Caprivi gehabt. 

— Profeſſor Haeckel aus der auf einer 
en e in Algier ſich befindet, ſoll nach einer 

eldung der „Saale⸗tg.“ bei feinen Studien am 
Meeresſtrande als Spion feſtgenommen worden ſein. 
Durch Vermittelung des deutſchen Konſuls wurde er 
wieder in Freiheit geſetzt. ' 

— In Hechingen in Hohenzollern hat der neu⸗ 
gegründete deutſch⸗freiſinnige Verein bereits eine Mit⸗ 
gliederzahl von 110 erlangt. 

— Die Nationalliberalen in Schleſien wollen 
mit der Gründung eines größeren ſchleſiſchen Blattes 
vorgehen. In Jauer ſollen angeblich 80,000 Mark 
dazu ſchon . ſein. 

Aus Oberſchleſien berichtet man, daß der 
Zug der Arbeiter nach Sachſen, Niederſchleſien u. 5 w. 
jetzt bei weitem ſtärker iſt, als in den letzten Jahren. 

— Die „Hamburger Nachrichten“, ein Blatt, 
welches ſ. Z. u. A. die berüchtigten Repetilienartikel 
egen den Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich und 
Ile aud) gegen Walderſee brachte, äußert ſich voll 

ift und Galle über das erſte Auftreien Caprivis. 
Das Blatt ſucht aus den Erklärungen Caprivis zu 
folgern, daß Fürſt Bismarck ſeinen Abſchied habe 
nehmen müſſen, weil er anderen Kräften im Wege 
and. Es werde nun vor allem darauf ankommen, 
28 näheren zu erfahren, wer dieſe „anderen“ Kräfte 
waren, die unter dem Fürſten Bismarck nicht auf⸗ 
kommen konnten. Dann erſt werde man urtheilen 
können, ob dieſe Perſönlichkeiten ſo werthvoll waren, 
daß Fürſt Bismarck ihnen gerechtfertigter Weſſe ge⸗ 


opfert werden konnte. In der Tonart geht es in dem 
angeblich nationalliberalen Blatte fort. 


Ausland. 


Pro 0 ch ingen Wien, 16. April. e⸗ 
ordnetenhaus. Der Abgeordnete Exner und Genoſſen 
kichten-an dem Miniſterpräſidenten eine Interpellation 
in Betreff der Straßenerzeſſe vom 8. April. Der 
e de Roſer und Gen. haben mit Hinblick auf 
die bei den Exzeſſen N Wan ee 
von Privateigenkhum den bug eingebracht, die Re⸗ 
gierung wolle einen Geſetzentwurf über die vermögens⸗ 
5 u che Haftpflicht des Staates für die Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Sicherheit vorlegen. Hierauf 
trat das Haus in die Generaldebatte über das 
Budget ein. N 
talien. Rom, 16. April. In politischen 
Kreiſen wird Crispi's Rücktritt für unvermeidlich 
erachtet, doch wird nicht befürchtet, daß Italiens aus⸗ 
wärtige Politik dadurch eine Aenderung erleiden 
werde, da man von König Humbert's Feſthalten am 
Dreibund feſt überzeugt iſt. Die Beziehungen Italiens 
zu Frankreich dürften ſich aber den hieſigen Anſichten 
nach unter einer neuen Regierung beſſern, ohne jedoch 
den Dreibund zu beeinträchtigen. — Das endgiltige 
Ergebniß der politiſchen Neuwahl vom Sonntag im 
Wahlkreiſe Rom lautet: Menotti Garibaldi 8960, 
Coſta 375 Stimmen. — Das Pariser „Journal des 
Debats“ erhielt eine Depeſche aus Rom, nach welcher 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen König Humbert 
und Crispi anläßlich der Journaliſtenausweiſungen 
entſtanden wäre. Der König wäre kein Freund dieſer 
Gewaltmaßregel. 
Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet: Eine 
junge, bildſchöne Ruſſin wurde hier verhaftet, weil 
ſie verſuchte, ſich durch Beſtechung einen neuen 
Mobiliſationsplan der ruſſiſchen Armee zu verſchaffen. 
nkreich. Paris, 16. April. Der Präſident 
Carnot iſt heute Mittag in Aix eingetroffen und von 
den Spitzen der Behörden empfangen worden. Beim 
Betreten der Stadt wurden 101 Kanonenſalven ge⸗ 
löſt. Der Zufluß der Fremden iſt groß, das Wetter 
regneriſch. Bei dem wenden: im Stadthauſe ſtellte 
der Erzbiſchof die Geiſtlichkeit vor und gedachte in 
der dabei gehaltenen Anſprache der Pflichten des 
Präfidenten, indem er ſagte, der Präfident der Re⸗ 
publik ſei der erſte Diener Frankreichs. Carnot ant⸗ 
wortete, er ſei nur als Bürger gekommen, und 
danke dem Erzbiſchof, welcher in ihm, wenn nicht den 
rößeſten, jo doch den ergebenſten Bürger begrüße. — 
em „Temps“ zufolge war das Geſchenk der Werke 
riedrichs des Großen, welches Se. Majeſtät der 
aiſer Wilhelm Jules Simon bei ſeiner Abreiſe von 
Berlin machte, von einem Schreiben in franzöſiſcher 
Sprache begleitet, welches ungefähr folgendes enthielt: 
Se. Majeſtät der Kaiſer wünſche dazu beizutragen, da 
les Simon angenehme Erinnerungen an die fried⸗ 
liche ziviliſatoriſche Miſſion bewahren möge, welche 
ihn nach Berlin gerufen hätte. Das Schreiben ſei 
von Se. Nee dem Kaiſer eigenhändig unter⸗ 
zeichnet. — Eine geſtern abgehaltene anarchiſtiſche 
Verſammlung beſchloß, am 1. Mai cr. eine öffentliche 
Demonſtration zu veranſtalten. 

Spanien. Madrid, 15. April. General Daban 

iſt heute nach Alicante abgereiſt, um daſelbſt die ihm 
auferlegte zweimonatliche Feſtungsſtrafe zu verbüßen. 
Mehr als 300 Offiziere, darunter Martinez Campos 
und andere Generale, verabſchiedeten ſich auf dem 
Bahnhofe von demſelben. 

Serbien. Belgrad, 16. April. Wie die „Agence 
de Belgrade“ ſchreibt, würde die Affaire Mintſche⸗ 
witſch, nachdem die bulgariſche Regierung die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß der bereits abgereiſte Mintſche⸗ 

witſch anderweitig werde verwendet werden, nunmehr 
endgiltig als zufriedenſtellend zum Austrage gebracht 


erachtet. 
afrika. Die „Times“ erklärt, eine ſchleunige 


Odſt 
Abgren ng der engliſchen und deutſchen Einflußgebiete 
in der Reg on zum e e und dem Nyaſſa⸗ 
See für durchaus erforderlich. Sie drückt die Hoff⸗ 
nung aus, Herr von Caprivi werde die vom Fürſten 
Bismarck ſtets anerkannte a a freundlichen Ver⸗ 
einbarungen mit den übrigen Mächten, die Beſitzungen 
in Afrika haben, nicht ignoriren. — Aus Sanſibar wird 
vom 15. d. M. gemeldet, die Karawane der Britiſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, unter Führung Jackſon's, 
ſei Ende Dezember wohlbehalten in Kavirondo an⸗ 
gelangt. — Die „Times, meldet aus Sanſibar, Köni 
n habe Mwangas Truppen geſchlagen, do 


| 


Kleines Feuilleton. 


* Der Zentralausſchuß für das zehnte deutſche 
Bundesſchießen hat eine Kommiſſion von ſieben 
Mitgliedern mit der erforderlichen Vorbereitung für 
eine zweckmäßige Auswahl derjenigen Ehrengaben be⸗ 
traut, welche aus der von den ſtädtiſchen Behörden 
in ſo hochherziger Weiſe geſtifteten Summe von 
40,000 Mk. beſchafft werden ſollen. Der Kommiſſion 
gehören auch Mitglieder beider ſtädtiſcher Behörden an. 
Die werthvollen Feſtgaben haben ſich inzwiſchen der⸗ 

eſtalt gehäuft, daß für den Zentral⸗Ausſchuß die er⸗ 
freuliche Berlegenheit entſtanden iſt, die Fülle der Gaben 
mit der erforderlichen Sicherheit aufzubewahren. Es 
iſt daher an den Präſidenten des Reichsbank⸗Direk⸗ 
toriums, Herrn von Dechend, vom Zentralausſchuß 
die Bitte gerichtet worden, zu dieſem Behufe einen 
entſprechenden Aufbewahrungsraum auf der Reichsbank 
gewähren zu wollen. Auch der Jeſtpräſident, Stadtv. 
Dierſch, hat es ſich nicht nehmen laſſen, eine Feſtgabe 
zu ſtiften. Dieſelbe beſteht aus einem äußerſt ge⸗ 
ſchmackvollen, ſilbernen Thalerhumpen mit Deckel und 
Emblemen. Der Finanz⸗Ausſchuß hat zu gleichem 
Zweck eine reich ausgeſtattete Bowle geſtiftet, von der 
ieſigen Schützengilde find 5000 Mark geſpendet, und 
auch von Wien, Hantbur Frankfurt a. M. u. a. ſind 
ſtattliche Zuwendungen gemacht. 
Wien, 15. April. Aus geringfügigem Anlaſſe 
kam es geſtern Nachmittags in der Vorſtadt Brigitte 
nau zu gröberen Ausſchreitungen, wobei abermals 
eine Schnapsſchänke der Zerſtörungswuth des Pöbels 
f Opfer fiel. Zwei beſchäftigungsloſe Kutſcher ge⸗ 
riethen auf der Straße in einen Raufhandel mit eins 
ander und zertrümmerten dabei die Fenſterſcheiben 
des Klinger'ſchen Branntweinladens in der Wallen⸗ 
ſteinſtraße. In Folge des erregten Widerſpruches des 
Eigenthümers der Schnapsſchänke, der von den Aus⸗ 
ſchreitenden mit dem Rufe: „Jud, Du mußt hin 
werden“ bedroht wurde, l ſich 200 Menſchen 
an, und auf die Aufforderung eines halbwüchſigen 
Jungen hin, wurde ein Steinregen auf den Laden 
eröffnet. Die Polizei ſtellte indeß bald die Ordnung 
wieder her und verhaftete vier der Hauptveranſtalter 


der Ausſchreitung. f 
Kron 16. 2 Heute Vormittag iſt 
die Schifffahrt wieder eröffnet worden, 


6 | find, gut und gebrauchsfähig bleiben. 


laufe das Gerücht, daß Karema ſeither erſchlagen und 
feine Truppe vernichtet jet. . 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 16. April. Der Kai ſſer ließ ſich am 
Dienſtag Nachmittag vom Profeſſor Dr. Tanaka aus 
Tokio das von dieſem erfundene akkordreine Har⸗ 
monium im Schloſſe vorſpielen. Am Abend entſprach 
das Kaiſerpaar einer Einladung des Prinzen Alexan⸗ 
der zum Diner. — Am Mittwoch arbeitete der Kaiſer 
u. a. mit dem Landwirthſchaftsminiſter v. Lucius und 
empfing den Dr. von Bunſen. — Der Kaiſer trifft 
am 21. April in Bremen ein, wird in der Zeit vom 
24. bis 26. d. M. in Altenburg ſein, beim Ulmer 
Münſterfeſte dagegen ſich vertreten laſſen, da er für 
die letzten Juni⸗Tage anderweitige Zuſagen gemacht 
hat. — Der Kaiſer hat für den Neubau des deutſchen 
Krankenhauſes in Sanſibar 20,000 Mark bewilligt. 
— Die Kaiſerin wird gelegentlich der Kaiſermanöver 
zum erſten Male Nordſchleswig und namentlich die 
Stammburgen ihrer Vorfahren auf Sundewitt und 
en. 
> 1 16. April. Bei der geſtern im 
Thronſaale des Schloſſes erfolgten Inveſtitur des 
Königs mit dem Hoſenbandorden erwiderte derſelbe 
auf die Anſprache des Herzogs von Edinburgh mit 
Worten des Dankes für die Königin von England 
und mit ann auf die ſeit langer Zeit beſtehenden 
freundſchaftlichen und verwandtſchaftlichen Beziehungen 
beider an dag J Bei dem Galadiner trank der 
König auf das Wohl der Königin Victoria, worauf 
der Herzog von Edinburgh mit einem Trinkſpruch 
auf den König und die Königin erwiderte. 

* Rudolſtadt, 16. April. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar traf heute zum Gegenbeſuch am 
hieſigen Hofe ein. Nach dem Frühſtücke im Schloſſe 
fand eine Fahrt nach Schwarzburg ſtatt. Abends 
tritt der Großherzog die Rückfahrt an. 

* Wilhelmshaven, 16. April. Der Großherzog⸗ 
von Oldenburg wird morgen hier erwartet, um dem 
Panzerſchiff „Oldenburg“ einen Beſuch abzuſtatten. 

Petersburg, 16. April. Der Kaiſer ſowie die 
kaiſerliche Familie ſiedelten geſtern nach Gatſchina über. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 16. April. S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvettenkapitän Aſcher, iſt am 
15. April in Hongkong angekommen. 

— Um die Dauerhaftigkeit und Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Patronen des neuen kleinkalibrigen 
Gepwehres zu erproben, beabſichtigt der „Allg. Reichs⸗ 
korreſpondenz“ zufolge das Kriegsminiſterium, in 
nächſter Zeit Verſuche darüber anzuſtellen, ob dieſelben 
bei einer 0 Lagerung an Orten, welche dauern⸗ 
der Feuchtigkeit oder ſtarker ewe g e 

u dieſem 
Zwecke ſollen Quantitäten dieſer Patronen, theils auf 
einem deutſchen Kriegsſchiff verpackt und eine geltlang 
mitgeführt und theils an einem unſerer Kolonfalplätze 
in Weſt⸗ oder Oſtafrika am Lande längere Zeit ge⸗ 
lagert werden. 

— Auch die Fußgendarmerie iſt ſeit einigen 
Tagen mit dem neuen Kavallerie⸗Revolver ausge⸗ 
rüſtet worden, nachdem die berittenen Gendarmen 
denſelben bereits ſeit längerer Zeit tragen. 

— Zur Feier des 60jährigen Dienſtjubiläums des 
Oberbefehlshabers in den Marken, Generaloberſten 
v. Pape, findet Donnerſtag Nachmittag im Offizier⸗ 
kaſino des 2. Garderegiments zu Fuß ein Feſtmahl 
5770 zu rer auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt hat. 

— Das ſerbiſche Miniſterium beſchloß der 
„Magd. Ztg.“ zufolge, die Anſchaffung von 80,000 
Repetirgewehren und von Schnellfeuerkanonen. 


Kirche und Schule. 


— Die Frequenz der Lehrerſeminare erhält 
durch die jetzt abgeſchloſſenen Abgangsprüfungen eine 
eigenartige Beleuchtung. Nur wenige Seminare 
konnten die etatsmäßige Zahl von Schulamtskandidaten 
liefern. Von 19 Anſtalten blieben 12 hinter der 
durchſchnittlichen Zahl der Abiturienten zurück, und 
nur 5 gingen um ein Geringes darüber hinaus. 
Statt 28—30 Seminariſten wurden aus vielen An⸗ 
ſtalten nur 17—20 mit dem Zeugniß der Lehrbefähi⸗ 
ung entlaſſen, und die Zahl der als Erſatz ſich ein⸗ 
tellenden Präparanden war in einzelnen Bezirken jo 
niedrig, wie ſeit lange nicht. Auch wenn die jetzt 
beſtehenden 107 Lehrerſeminare alle in der etats⸗ 


* Frankfurt a. O., 14. April. Ein eigenartiger 
Zuſammenſtoß begegnete bei Möſtchen dem Schnell⸗ 
uge in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. Ein 
Jar Edelhirſch, ein dort ſonſt ſeltenes Wild, hatte 
ich auf den Bahndamm verirrt, wurde vom Zuge 
erfaßt und die Böſchung hinabgeworfen, wo man ihn 
am Morgen todt auffand. Von dem heftigen Zu⸗ 
— hatte ſich das Trittbrett des einen Wagens 
gelöſt. 

* Aus Bozen wird folgende Familien⸗Tragödie 
emeldet: In Klobenſtein am Ritten hat ſich die 

berlieutenants⸗Gattin Temani mit ihren beiden 
Kindern in einem Weiher ertränkt. 

* Die gefürchtete „Nona“ tritt jetzt auch im 
Kreiſe Sprottau auf. Wie von dort geſchrieben wird, 
wurde am erſten Oſterfeiertage die neunjährige Tochter 
einer Arbeiterfamilie des Dominiums zu Wittgendorf 
von Schlafſucht befallen, nachdem das Mädchen vor⸗ 
her über heftige Kopfſchmerzen klagte und ſich ein 
fieberhafter Zustand einſtellte. Der Schlaf währte 
bis zum vergangenen Freitag Abend, alſo vier volle 
Tage und wurde nur auf wenige Augenblicke unter⸗ 

brochen, wenn das Mädchen nach Trinkwaſſer ver⸗ 
langte. Seitdem hat zwar eine geringe Nahrungsauf⸗ 
nahme ſlattgefunden, doch dauert die Schlafſucht noch 
an. Im benachbarten Kreiſe Sagan endete ein Er⸗ 
krankungsfall an der Nona mit dem Tode. 

* Zur Annahme des Geſchenks von 60,000 
Mark, welches Herr Rudolf Moſſe ſeiner Vaterſtadt 
Grätz zur Erbauung eines allgemeinen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes gemacht hat, iſt die kaiſerliche Geneh⸗ 
migung nunmehr erfolgt, ſo daß der Bau deſſelben 
demnächſt in Angriff genommen werden kann. Das 
Krankenhaus wird zum Andenken an den Vater des 

errn Moſſe, welcher dreißig Jahre als praktiſcher 
rzt in Grätz gewirkt und dort auch ſeine letzte Ruhe⸗ 


ſtätte gefunden hat, den Namen Dr. Moſſe⸗Kranken⸗ H i 
der Polizei ſofort feſtgenommen und mit dem nächiten } treten. 


haus führen. 

* Ratibor, 14. April. Der frühere Hauptlehrer 
Steuer kaus Rakau, der ſeine Frau ermordet hatte, 
15 ſich, wie die „Oberſchleſ. Volksztg.“ berichtet, im 

ieſigen Gerichtsgefängniß in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag erhängt. Steuer hatte bereits auf 
der Flucht in Linz verſucht, durch Erſchießen ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. 

| * London, 16. April. Wie die „Times“ erfährt, 
hat die perſiſche Reichsbank ihre Minenrechte in 


mã igen Stärke beſetzt wären, könnten fie den laufen⸗ 
den Bedarf an Lehrkräften bei Weitem nicht decken, 
weshalb der Miniſter kürzlich die Erhöhung der etats⸗ 
mäßigen Zahl um je 10 und die Einrichtung von 
Nebenkurſen verfügt hat. Die vorhandenen Lücken im 
Lehrperſonal der Volksſchulen ſind aber auf dieſe 
Weiſe nicht auszufüllen. 

— Die Pfarrverweſerſtelle zu Swaroſchin, Diö⸗ 
zeſe Danziger Höhe, iſt mit dem ſeitherigen Predigt⸗ 
amtskandidaten Falkenberg beſetzt worden. 

* Eiſenach, 14. April. Nach den neueſten Be⸗ 


ſtimmungen wird die erſte deutſche Lehrerinnenver⸗ F 


ſammlung am 28. Mai (3. Pfingſtfeiertag) nicht, wie 
urſprünglich gemeldet wurde, in Eiſenach, ſondern im 
benachbarten Friedrichsroda abgehalten werden. Der 
Plan, dieſelbe hierher einzuberufen, iſt in Folge lokaler 
Schwierigkeiten geſcheitert. > 


Nachrichten aus den Provinzen 


* Danzig, 16. April. Nach einer im heutigen 
„Militär⸗Wochenbl.“ enthaltenen Traueranzeige ſtarb 
in voriger Woche in Vilz bei Teſſin in Mecklenburg 
der frühere Kommandant von Danzig, General⸗ 
Lieutenant z. D. Viktor v. Alten nach langem Leiden. 
— Die heute ſtattgehabte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß die ſämmtlichen Polizei⸗Dienſtſtellen 
unter ſich und mit der Polizeidirektion durch beſondere, 
von der Oberpoſtdirektion herzuſtellende Leitungen zu 
verbinden und dieſe auf die Dauer von 10 Jahren 
gegen Zahlung von jährlich 1425 Mk. zu pachten und 
die Polizeidirektion ſelbſt an das Stadt⸗Fernſprechne 
anſchließen zu laſſen und dafür jährlich 112,50 Mk. 
zu zahlen. Ferner wurden zum Neubau der 
Mattenbudener Brücke, der auf 125,000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt iſt und mit Anfang des Juni d. J. in Angriff 
genommen werden ſoll, in den diesjährigen Etat 
106,000 Mk. und der Reſt mit 19,000 Mk. durch 
den nächſtjährigen Etat bereit geſtellt. 

* Berent, 15. April. Am Sonntag fand zu 
Ehren des Herrn Stadtkämmerers Hannemann, der 
am Tage darauf ſein 25jähriges Jubiläum als Stadt⸗ 
kämmerer feierte, von Seiten der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, deren Ehrenmitglied der Jubilar iſt, ein Fackel⸗ 
zug ſtatt. Am Montage waren im Peglow'ſchen 
Lokale 70 Herren zu einem Feſtmahle zu Ehren des 
hier allgemein beliebten und hochgeſchäßten Jubilars 
vereinigt. Vor demſelben hatten der Bürgermeiſter 
Partikel und der Stadtverordnetenvorſteher Caspary 
den Herrn Hannemann Namens der Stadt beglück⸗ 
wünſcht und demſelben eine Ehrengabe von 300 Mk. 


. 8.) 

(#) Mavienburg 16. April. Heute konſtituirte ſich 
unter Vorſitz des Herrn von Krieß⸗Trankwitz im 
Gehrmannſchen Gaſthauſe das Komitee für die in 
dieſem Sommer in Marienburg ſtatthabende Diſtrikts⸗ 
ſchau des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Es waren erſchienen die Herren: Oekonomierath Dr. 
Oemler⸗Danzig, Weichbrodt⸗Ließau, Major v. Palu⸗ 
bitzki, Kaufmann Böhnke, Hauptmann 0 
Patzig, v. Krieß⸗Trankwitz, Grube⸗Koggenhöfen, Sohſt⸗ 
Rehberg, Jaſſe⸗Marienburg, Schwaan⸗Wittenfelde. 
Der Antrag des Herrn Schwaan⸗Wittenfelde die 


qu. Schau am 30. Auguſt, ſtatt am 13. September, und warm, 
enommen, ſtattfinden zu laſſen, ge⸗ Später ſtark anffriſchende Winde und ſtrich⸗ 
Zee De= | weiſe Gewitterregen. 


wie in Ausſicht 
langte nach lebhafter Diskuſſion ſchließlich 
ſchluſſe. Aus dem Kreiſe Elbing wurden a 


3 Preis⸗ 


richter gewählt die Herren: Lauterwald⸗Neuſtädterfeld, weiſe trübe mit 


Penner ⸗Oberkerbswalde, Vogdt⸗Neu Eichfelde und 
Sohſt⸗ Rehberg. Es kommen 8200 


Mark zu lage, kalte 


hatte bei einem Bauunternehmer Beſchäftigung ge⸗ 
funden, nichtsdeſtoweniger fürchtete di 33 Jahre 
alte Frau, daß die Familie von dem Verdienſt des 
Mannes nicht würde leben können. Nachbarn ſahen 
in den letzten Tagen wiederholt, wie die Frau weinte 
und betete, und geſtern machte die Unglückliche ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Fünf Kinder be⸗ 
weinen den Verluſt ihrer Mutter. 

80 Pelplin, 16. April. Auf die hier neu er⸗ 
richtete fünfte Schulklaſſe iſt der Lehrer Knobloch aus 
Oſtpreußen berufen worden. — Geſtern ſtarb in 
latow an Lungenentzündung im 39. Lebensjahre der 
dortige katholiſche Pfarrer Herr Marszewski, nachdem 
er erſt drei Jahre in der Pfarrei gewirkt hat. 
Patron über die erledigte Pfarrſtelle iſt Prinz Leo⸗ 
pold von Preußen. 
Mohrungen, 16. April. Am Dienſtag, den 
6. Mai cr. findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Den 
einzigen Punkt der Tagesordnung bildet die Beſchluß⸗ 
faſſung über Vorſchläge zur Beſetzung des hieſigen 
Landrathsamtes. — Ein zahmer Hirſch, welchen 
Herr Kaufmann Nich. Richter auferzogen hat, iſt 
gegenwärtig der Liebling nicht allein ſämmtlicher 
Hausbewohner, ſondern auch der Geſchäftskunden. 
Das 10 Monat alte Thier hat im Hauſe zu dem 
Geſchäftslokale, den Privatzimmern, ebenſo Zutritt 
wie zum Hofe. Treppenſteigen übt er mit Vorliebe. 
Auch Ausflüge auf eigene Fauſt werden von ihm 


unternommen. 

* Pillau, 15. April. In unſerem Nachbarorte 
Alt⸗Pillau ereignete ſich geſtern ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall. Der bei dem dortigen Beſitzer B. in 
Dienſten ſtehende zwölfjährige Junge Sch. erhielt von 
B. den Auftrag, ein in dem umzäunten Wieſengarten 
befindliches Pferd in den Stall zu bringen. B. be⸗ 
tonte ausdrücklich, daß der Junge Sch. das Pferd 
weder mit der Peitſche noch ſonſt mit irgend einem 
Gegenſtand ſchlagen ſolle, da das Pferd etwas kränk⸗ 
lich ſei. Dem Dienſtjungen Sch. muß das Pferd 
jedoch zu langſam gegangen ſein, denn er brach ſich 
eine Weidenruthe ab und ſchlug von hinten auf das 
Pferd los. Das Pferd wurde hierdurch ſcheu, ſchlug 
mit den Hinterfüßen aus und traf den in der Nähe 
ſtehenden Dienſtiungen Sch. jo unglücklich an den 
Kopf, daß er ſofort todt 1 

*Nikolaiken, 14. April. Ein ſehr großer Fiſch⸗ 
zug, wie er ſeit Jahren nicht dageweſen, iſt bei dem 
nahen Orte Luknainen gemacht worden. 150 Tonnen 
der verſchiedenartigſten Fiſche ſind von den Fiſchern 
erbeutet worden. 

* Lyck, 15. April. In einem, Haufe in der Nähe 
von Lyck erſtickten dieſer Tage ein Inſtmann und 
eine Wittwe, hochbetagte Leute, an Kohlendunſt. Sie 
hatten den Ofen ſtark geheizt und die Klappe zu früh 
geſchloſſen. 


Elbinger Nachrichten. 
etter⸗Ausſichten 


8 
rtmann, Dr. auf Gruad der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
18. April: Zunehmend wolkig, vielfach heiter 
ſchwache bis mäßige inde. 


Wolkig, bedeckt und ſtrich⸗ 
un zum 


Vom 19. April. Sen x 
iter bei wenig veränd ärme⸗ 
Nacht ſchwache inde, 


d 
il halb erter 
läge, ke bis fesch. 20 


Prämifrungszwecken und eine Menge Ehrenzeichen] zeitweiſe ſtark. 


zur Vertheilung. 


* Marienburg, 16. April. Die Einführung des | friſche Winde, kaum veränderte 


Vom 20. April. Stark wolkig, vielfach heiter, 
Temperatur. 


Bürgermeiſters unſerer Stadt Herr Sandfuchs in] Strichweiſe Gewitter. Kalte Nacht. 


fein Amt erfolgte heute Nachmittag in gemeinſamer 
Sitzung des Magiſtratskollegiums und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung durch Herrn Oberregierungs⸗ 
rath Rahtlev aus Danzig. — In der am Montag 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
die Aufnahme 
Pflaſterungszwecken 

arbeiten, welche in 2 


In Zwangsverſteigerung 
Block ſche Haus auf dem 
125 (), Mark als einziges Gebot an den Poſtſcha 
7000 Aa Eingetragen auf das Grundſtück 


* Graudenz, 16. April. Ein vor Kurzem aus 
Freiſtadt hierher verzogener Mann, Namens W., 


Perſien für achthunderttauſend Pfund an eine Ge⸗ 
falsch verkauft; dieſelbe nennt ſich Persian Bank 


mining rights corporatione und iſt mit einem Kapital | worden, wobei 8 Poliziſten und 2 Kinder todt 


von einer Million Pfund gegründet worden. 
* Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat 


einer Anleihe von 82,000 Mk. zu | geitern in Dirſchau abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen und die Pflaſter⸗]Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion II. wurden die 
Jahren ausgeführt ſein ſollen, aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
dem Unternehmer Zacharias in Tapiau übertragen. — Karlikau bei Zoppot und Scheffler 
ing heute das Arbeiter] und 
arpfenteich hierſelbſt für] und 
ex | ſtorbenen Kommerzienraths Preuß trat ſein Erſatzmann 
ind | Herr Demmler⸗Neuenburg in den Vorſtand und in 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elb ing, den 17. April. 


* [Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. In Pe 
er 


yet Frantzius⸗ 
Straſchin wieder⸗ 
u Stellvertretern die Herren Jaſſe⸗Marienburg 
etter⸗Danzig neugewählt. An Stelle des ver⸗ 


der nel pn wurde Herr Frantzius zum Vor⸗ 
itzenden und Schnackenburg⸗Schwetz zum Stellvertreter 
ür das laufende Jahr gewählt. 


von geſtern gemeldet: In vergangener Nacht iſt die 
Polizeidirektion in Oranienbaum in Brand N 


ieben, 
40 Beamte ſchwere Brandwunden erhielten. 
* Reichenberg i. B., 15. April. In der Fabrik 


nach der „Sportwelt“ das Protektorat über die Erſte | von Joh. Liebig u. Comp. wurde ein Dynamit⸗ 
Allgemeine Deutſche Pferdeausſtellung zu Berlin | Attentat verübt, indem ein freiliegender Dampfkeſſel 


übernommen. 
* Ueber das vereinzelte Auftreten der Cholera 
an Bord eines franzöſiſchen Schiffes gehen der „V. Z.“ 


folgende nähere Mittheilungen zu: Paris, 16. April. | ſchädigt. 
Nach amtlichen Berichten hat ſich an Bord des ſehr bedeutende 


mittels untergelegter Patrone in die Luft gesprengt 
wurde. Das Wohnhaus des Fabrildirektors König 
und andere naheſtehende Falk wurden ſtark be⸗ 

Es liegt ein Racheakt vor. (Die enannte, 
Firma hat wegen der Begehung des 


„Fulford“ feit den drei Choleratodesfällen nichts Ver 1. Mai als Arbeiterfeiertag eine abſchlägige Antwort 


en. 


Verke 
0 16. April. 


ae 


Der 


„Martha“, von Hamburg nach Weſtindien unterwegs, und ſehr eiferſüchtiger 


ſcheiterte bei Veracruz; nähere Nachrichten fehlen. 
* Fräulein Frieda Bebel, 

ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten, 

Studium an 


ne gezeigt; das Schiff wird morgen zum freien ertheilt) 
hieſige Dampfer des drollige Geſchichtchen 


die Tochter des burg nach Budapeſt. Als es gan 
welche ſich zum | brachte er, da die Waggonlampe ſehr trübe brannte, 


der Univerſität Zürich aufhält, hat ſich] ein dickes 


Lande des Zonentarifs kurſirt folgen⸗ 
Ein ziemlich bejahrter 
Engländer fuhr mit ſeiner 
hübſchen Gemahlin jüngſt von Stuhlweißen⸗ 
dunkel wurde, 


In dem 
jungen 


Wachslicht zum Vorſchein, zündete es an 


daſelbſt mit dem Nun praktiſchen Arzt Dr. med. und behielt es feierlich unausgeſetzt in der Hand. 
t. 


Ferdinand Simon verlo 


* London, 12. April. Kibitzeier find in Enge | flammte es der vorſichtige [ 
jo theuer wie in dieſem Als er nichtsdeſtoweniger ein wenig eingenickt war, 
Man zahlte] blies einer feiner Mitreiſenden das Licht aus und 


land eine geſuchte Delikateſſe; 
Jahre find ſie aber niemals geweſen. 
fünf Shilling (über 5 Mark) für ein Stück. 


„Hannover, 16. April. Die hier tagende Ver⸗ H 
ſammluͤng deutſcher Gummiwaarenfabrikanken beſchloß] unheilvollen Geräuſch erſchrocken aus dem 


So oft es durch einen Luftzug verlöſchte, ſo oft ent⸗ 
Cohn Albions von neuem. 


küßte ſich einigemale vernehmlich auf ſeine eigene 


and. Der 1 5 7 Engländer fuhr bei rn 


wegen andauernder Steigerung der Preiſe für Roh⸗ empor, machte eiligſt wieder Licht, leuchtete feiner 


ummi und Rohmaterialien vom 1. Mai ab eine Er⸗ 
böhung der Verkaufspreiſe um 10—20 Prozent. 

* Frankfurt a. M., 15. Ap 
mit welchem die Kaiſerin Friedrich eintraf, befand ſich 


auch der geiſteskranke Kaufmann Bonn aus Berlin, in einem aus P 
welcher bereits im vorigen Jahre der Kaiſerin nad) | ab, um auf dem len I 
omburg gefolgt war. Bonn wurde hier heute von] Reiſe nach der Mündung des Columbia River anzu⸗ 


Zuge nach Berlin zurückbefördert. 
8 60 11 0 mit ſtarkem Getöſe verbundene Erdſtöße 
eoba 


tete am Dienſtag der Direktor des Obſer⸗ in den Columbia. 
1 Irgend welcher Chantanqua⸗See, dann von dem Großen Waſſerfall 


vatoriums in Tuſa (Sizilien). 
Schaden 
* Warſchau, 16. April. 


Gouvernement Kaliſch wurden durch eine Feuersbrunft , dem 


63 Häuſer eingeäſchert. Der Schaden iſt beträchtlich. 


* Lemberg, 16. April. 


ril. In dem Bug, mit ih 


iſt durch dieſelben nicht angerichtet worden.] nach dem ri ui 
n Be an Warta im wird der eigenthümliche Abenteurer ſeine Canoe auf 


Ehehälfte in's Geſicht und ſtieg — zum Gaudium 

der 1 1 Reiſegeſellſchaft auf der nächſten Station 
x. aus. 

* Von Newyork fuhr am 9. April ein Mann 

iermaché gefertigten Canoe 

elben die 700 Meilen betragende 


„ im Oktober dort anzukommen. 
Seine Route geht den Hudſon⸗Fluß hinauf durch den 
Erie⸗Kanal, über den Ohio, Miſſouri und Miſſiſſippi 
Vom Erie⸗See bis nach dem 


Er hofft 


Miſſouri und endlich über die Felſengebirge 


Rücken zu tragen haben. 
Der Schriftſteller Fritz Wernick (aus Elbing) 


* 


Aus Petersburg wird! ſchreibt aus Rom an die „Schleſiſche Zeitung“ 


und Blumen. — Will 
auf ſehr einfache Weiſe ſich verſchaffen, jo braucht man 


dieſem 


S 
Winter fe 


Frühlingsdüfte.] Auch der Duft, der jetzt 
wiederum beginnt, die Lüfte zu A iſt in 
n 


unſerer praktiſch⸗ angehauchten Zeit Gegenſtand 
nicht nur poetiſchen und geſundheiklichen, ſondern auch 
häuslichen Intereſſes geworden, und leicht vermag es 
eine kluge Hausfrau ihm ſein duftiges Geheimniß ab⸗ 
zugewinnen, um davon wohlfeilen Wohlgeruch zu 


profitieren für das ganze Jahr! — ien dieſem Zwecke 


gehört — außer dem nöthigen Willen — eigentlich 
nur dreierlei, nämlich: Glycerin, ſtarker Spiritus und 
die nöthige Portion Duft, in Form friſcher Blüthen 
man z. B. ein treffliches Haaröl 


nur in ein kleines oder größeres Gefäß — je nach Wunſch 
und Bedarf — eine entſprechende Anzahl von: Veilchen, 
Maiblumen, Fliederblüthen, abblühenden Hyacinthen, 
von Narziſſen, Linden⸗ oder Jasminblüthen, oder was 
die Jahreszeit jetzt oder ſpäter juſt an geeigneten 
Natur⸗Parfümerien bietet, zu thun, und die betreffen⸗ 
den Blumen drei Wochen ruhig darin zu laſſen, um 
alsdann zu entdecken, daß ſie ihren ſämmtlichen Duft 
dem Glycerin überlaſſen haben, welches nämlich die 
angenehme Eigenſchaft beſitzt, allen Wohlgeruch daraus 
gu entfernen, um ihn in ſich aufzunehmen und zu 
onſerviren, wenn man es nun abgießt, auf 
Flaſchen füllt und gut verſtöpſelt. — Wer außer 
Haaröl aber auch Parfüm aus ſeinen 
Lieblings⸗Frühlings⸗Düften ſich bereiten will, der 
oder die muß zum Ausziehen des betreffenden 
ji u Blumen⸗ oder Blüthenſtoffes zwei Theile 
ſtarken Spiritus und ein Theil Glycerin, das heißt: 
die zerſchnittenen Blumen in eine ſaubere Flaſche 
thun, und — iſt dieſe damit angefüllt — Spiritus 
und Glyerin darüber ſchütten, ſie luftdicht ſchließen 
und zwei bis drei Wochen zum Deſtillieren der lieben 
Sonne ausſetzen, bevor man ſie, zum Schluß des 
ſchönen wohlriechenden Ganzen, abgießt, zuſtöpſelt und 
um beliebigen, entſprechenden Gebrauche oder für 
eine Aufmerkſamkeiten und Geſchenke aufbewahrt. 
Dieſe, dem holden Lenze abgelauſchten, ſelbſt fabri⸗ 
zierten und konſervierten allbeliebten „Frühlingsdüfte!“ 

( Theologiſche Prü ugem]| Diejenigen 
Theologie⸗Studirenden und Kandidaten, welche ſich 
den theologiſchen Prüfungen im nächſten Termin 
unterziehen wollen haben ihre Meldungen bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Juni d. J einzureichen. 

* [Eine Kirchenkollekte] für den Guſtav Adolf⸗ 
Verein wird am diesjährigen Himmelfahrtsfeſte abge⸗ 
halten werden. 8 

* tener für Beamte der san.) 
Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion der Oftbahn fo 
mit der Abſicht umgehen, eine Sterbekaſſe für die 
Beamten in ihrem Direktionsbezirke einzurichten, wie 
dieſe Einrichtung bereits bei den meiſten der übrigen 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen beſteht. 
neeblindheit. Es iſt auch im vergangenen 
geſtellt worden, daß viele Fahrbeamte, ſo⸗ 
wohl der königlichen Oſtbahn als auch der Südbahn 
an ſogenannter „Schneeblindheit“ leiden, jo daß ſie 
von ihren Zugplätzen aus nicht im Stande waren 
die Maſſe der Schneeanhäufungen zu unterſcheiden. 
Alle dieſe Beamten werden mit Eintritt des nächſten 
Winters mit blauen e verſehen werden. 

jr een Der „Köln. Ztg.“ wird 
mitgetheilt, daß dem Vernehmen nach die vermißten 
Rückfahrtskarten vierter Klaſſe vorausſichtlich 
nun doch eingeführt werden dürften; wenigſtens ſollen 
bereits Erhebungen über die Bedürfnißfrage veran⸗ 
laßt ſein. 

At 


In Pillau] erwartet man. ter Tage ein 
ches ae velches ae Marineh aten 
ar Bemannung der für Rechnung der ruſſiſchen 
118 erbauten und bereit liegenden Torpedos 
abſetzen wird. 

[Perſonalien.]“ Dem Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Jur. Kautz zu Danzig iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Konitz 
übertragen worden. — Der neu ernannte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Laer iſt der Königl. Regierung zu 
Danzig überwieſen worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jakob Jarecki aus Graudenz iſt unter Entlaſſung aus 
dem den Lene zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Königlichen Landgerichte 1 in Berlin zugelaſſen wor⸗ 
den. — Im erſten Quartal 1890 haben nachbenannte 
Aerzte aus unſerer Provinz nach abgelegter et 
das Fähigkeits⸗Zeugniß zur Verwaltung einer Phyſi⸗ 
katsſtelle erhalten: Dr. Ebhardt zu Lyck, Reg.-Bez. 
Gumbinnen und Dr. Walter Haſſenſtein zu Proſtken, 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 


x 


mer größeren 


weil Rom nur geringe Rindvie er eher, 


ch] kauft. 


*Futtermangel.] Nachdem der Futtermangel 
immer mehr zugenommen und einen ſelten hohen Grad 
erreicht hat, eröffnen ſich dem Landmann nunmehr die 
beſten Ausſichten auf baldige Abhilfe. Bei der 
günſtigen Witterung iſt das Gras auf den Wieſen 
enorm gewachſen, ſo daß man ſtellenweiſe ſchon Pferde 
darauf weiden läßt. Auch für das Rindvieh und die 
Schafe hofft man bei einigermaßen günſtiger Witterung 
bald friſches Futter zu erhalten. 

* [Aus Stuba ſchreibt man uns: Der Beſitzer 
Kehlmann aus Kraffohlsdorf hatte das Unglück, vom 
Pferde zu fallen, als er aufs Feld zum Ackern hinaus⸗ 
fuhr. Pferde und Wagen gingen über ihn weg, auch 
wurde er eine weite Strecke geſchleift. Dabei hatte 
er mehrere Rippenbrüche und andere innere und 
äußere Verletzungen erhalten. Beſinnungslos fand 
man ihn auf und ſchaffte ihn nach Haufe, woſelbſt 
man jeden Augenblick ſeinen Tod erwartet. — Die letzten 
regneriſchen Tage haben ſehr hemmend auf die Be⸗ 
ſtellung der Aecker eingewirkt, indem der ohnehin naſſe 
Boden von neuem durchnäßt iſt. In den Feldern iſt 
daher noch wenig geſät, auch ſind daſelbſt noch keine 
Kartoffeln geſetzt. Die Wieſen entwickeln ſich prächtig, 
auch manche Sträucher fangen ſchon an ae 
Da voriges Jahr um dieſe Zeit noch alles unter 
Waſſer ſtand, hofft man jetzt, wo es anders iſt, ein 
beſſeres Jahr in Betreff der Ernte erwarten zu 
können. Auch ſind heute hier ſchon einige Schwalben 
bemerkt worden, wahrſcheinlich kündigen dieſelben uns 
wärmeres Wetter an. x 

* [Durchgegangenes Fuhrwerk.] Vom biefigen 
Güterbahnhof aus ging geſtern Nachmittag ein mit 
zwei Pferden beſpanntes Arbeitsfuhrwerk auf der 
Holländer⸗Chauſſee durch, wurde aber bald darauf 
aufgegriffen und zum Stehen gebracht, ohne Schaden 
angerichtet zu haben. Der Kutſcher ſoll von auswärts 
geweſen fein und die Pferde ohne Aufſicht gelaſſen haben. 

* Quittung.] Wir find im Beſitz folgender 
Quittung: Für mich eingegangen 16 Mk., wofür ich 
den Gebern beſtens danke, habe ich durch die Redaktion 
der „Altpreußiſchen Zeitung“ erhalten. Elbing, 15. 
April 1890. Otto Sawatzki. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 16. April. 

Kurz vor 4 Uhr erfolgt die weitere Zeugenver⸗ 
nehmung. Veronika Deller, 14 Jahre alt, früher in 
Schefflers Dienſt, iſt zel gen vor dem Brande frei⸗ 
willig aus dem dortigen Dienſte geſchieden, weil ſie 
gehört haben will, daß nach der Untauglichmachung 
des Pferdes in der Familie davon geſprochen ſein joll, 
daß das Grundſtück auch von Auguſt Schaffler an⸗ 
geſteckt werden könnte. Von Betten und Kleidern 
will ſie nicht die in der Liquidation aufgeführte An⸗ 
zahl Stücke bemerkt haben, doch bleibt dieſes anderen 
Verden gegenüber unbeſtimmt. Um 5 Uhr wird die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Fragen lauten: 1) Iſt 
der Beſitzerſohn Auguſt Scheffler wid gz drei ſeinem 
Vater gehörige Gebäude vorſätzlich in Brand geſteckt 
zu haben? 2) Iſt der Vater Michael Scheffler ſchul⸗ 
dig durch ſeinen väterlichen Einfluß oder Mißbrauch 
desſelben ſeinen Sohn dazu veranlaßt zu haben? 
3) Ob der Angeklagte Scheffler es verſucht hat, die 
Verſicherungsgeſellſcha Thuringia durch Vorſpiegelun 
falſcher Thatſachen an ihrem Vermögen zu ſchädigen! 
Die Geſchworenen ſprachen für die beiden erſten 
Fragen das Schuldig aus, die dritte Schuldfrage 
wurde verneint. Das Urtheil lautete bei Scheffler sen. 
auf 4 Jahre Zuchthaus und gleichdauernden Ehrver⸗ 
luſt, bei Scheffler jun. auf 2 Jahre Zuchthaus und 
eben ſo langen Ehrverluſt. Schluß 8 Uhr Abends. 

Sitzung vom 17. April. 

Zum heutigen Sitzungstage waren zwei Sachen 
anberaumt, die erſte gegen den früheren Beſitzer 
Miſchkowski ⸗ Marienburg wegen Vergehens gegen 
§§ 209 und 241 der Konkurs⸗Ordnung und die 
83 1 gegen den Lehrer Dobruntz wegen Meineides. 

n der Sache des früheren Beſitzers und Müllers 
7 Miſchkowski, welcher uns bereits von früher 
er von dieſer Stelle aus bekannt iſt, waren 13 
Bengen geladen. Angeklagter ift am 5. Februar 1860 
in Sadlauken geb., kath. Relig. Derſelbe iſt des be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts angeklagt und beſchuldigt, ein⸗ 
zelne Gläubiger bevorzugt zu haben. Die Sache war 
dem vorigen Schwurgerichte bereits vorgelegt 
worden, mußte jedoch vertagt werden, da noch ein 
Zeuge vorgeladen werden wußte. Miſchkowski iſt mit 
ſeiner Mühle im Oktober 1887 abgebrannt, kam da⸗ 
mals ebenfalls unter Anklage, wurde aber freige⸗ 
ſprochen. Das Verſicherungsgeld hat derſelbe er⸗ 
halten, die Mühle aber nicht mehr aufgebaut, da 
Lenzner, einer jeiner Gläubiger davon bezahlt wurde 


Wirthſchaftsgebüude nur Mk. 1831 übrig blieben. 
s waren auf dem Grundſtücke zweimal 6000 Mk. 
und 1300 Mk. Grundſchuld eingetragen. Angeklagter, 
welcher 3000 Mk. von ſeinem Vater geerbt hatte, war 
über ſeine Kräfte in Geſchäftsverbindungen getreten, 
o daß ſein Vermögensverfall unausbleiblich war. 
Dieſe Verlegenheiten begannen Anfangs 1889, ſo daß 
ſein Beſitthum ſequeſtirt werden mußte, der Se⸗ 
geſter fand außer rückſtändigen Steuern und Feuer⸗ 
kaſſengelder von Mobilien, lebendem und todtem In⸗ 
ventar faſt nichts vor. Vor der Sequeſtration waren 
426 Mk. Schulden durch Abpfändungen von Inventar 
gedeckt, obgleich Hypothekenzinſen noch rückſtändig 
waren. Bei der Einleitung der Zwangsverwaltung 
iſt Angeklagter nicht zugegen geweſen. Derſelbe be⸗ 


einen Sohn erwerben wollte, zum Verfall ſeines Ver⸗ 
mögens gezwungen zu ſein. Die zum Bau der 
Mühle herangeſchafften Bauſteine, Dachpappe und ein 
Pelz wurden dem Angeklagten ebenfalls abgepfändet, 
ſo daß er den Bau nicht fortſetzen konnte, und er will 
nicht gewußt haben, daß das Baumaterial zu den 
Pertinenzien des Grundſtücks gehörte. Zwei Tage 
vor der Sequeſtration hat M. noch ein Sopha ein 


welchen Sachen er behauptet, daß ſie ſeinem Bruder 
und ſeiner Schweſter gehören, das Pferd und die 
Kuh hat er ebenfalls vor der Zwangsverwaltung ver⸗ 
Etwa 157 Mark hat er vor der Sequeſtration, 
ebenſo eine Differenz für das zweite Pferd in die Taſche 
geſteckt, um nicht ohne Geld aus ſeinem Grundſtücke her⸗ 
auszugehen. Die Staatsanwaltſchaft macht auf das ſoge⸗ 
nannte kalte Abbrennen“ aufmerkſam, welchem Unfug mit 
allen Mitteln ſzu ſteuern iſt. Die Frageſtellung für 
die Geſchworenen lautet: 1) Sit der Angeklagte 
ſchuldig, ſeine Gläubiger durch Fortſchaffung von 
Inventar, Möbeln ꝛc. benachtheiligt zu haben? 2 
Sind mildernde Umſtände vorhanden? 3) Liegt ſtraf⸗ 
bare Begünſtigung vor? Die Vertheidigung hebt her⸗ 
vor, daß die Veräußerungen nur deshalb geſchehen 
ſind, um Gläubiger abzufinden, da ſich der wenig 
gebildete Angeklagte eingebildet hat, ſich durch eine 
reiche Heirath ſeinem Untergange zu entziehen. Die 
etwa fortgeſchafften Gegenſtände, lebendes und todtes 


Streik betheiligen ſich 


und ihm zum Aufbau der zur Mühle gehörigen 


E 
] 
J fa von Lenzner, welcher ſein Grundſtück für] Brief 


Bett und ein Spind zu ſeinem Bruder geſchafft, von | W 


Inventar, hatten ſo geringen Werth, daß man eine 
Benachtheiligung der Gläubiger darin nicht finden 
könne, auch glaubt Vertheidiger, daß eine Unredlichkeit 
bei ſeinem Klienten nicht vorliegt. Sämmtliche 3 
Fragen wurden verneint und es erfolgte daher Frei⸗ 
ſprechung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 16. April. Frau Charlotte Wolter 
trifft heute in Berlin zu einem zehntägigen Beſuche 
ein. Die berühmte Tragödie will ſich mit den neuen 
Theatern und Vorſtellungen Berlins bekannt machen. 

In Rotterdam wird an Stelle des nach Berlin 
berufenen Muſikprofeſſors Gernsheim der Komponiſt 
Max Bruch aus Breslau als Direktor der Rotter⸗ 
damer Muſikſchule und Leiter der „Tonkunſt⸗Konzerte“ 
daſelbſt ernannt werden. Gernsheim übernimmt be⸗ 
kanntlich an Rudorff's Stelle die Leitung des Stern⸗ 
ſchen Geſangvereins. 

* Aus Bern berichtet die „Kreuzztg.“: Die für 
den 13. April anberaumte Enthüllung des Laſſalle⸗ 
Denkmals in Boſſey bei Salve konnte nicht ate 
5 weil der Grundbeſitzer dagegen Einſpruch 
erhob. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Auch eine Beleidigung. Der Bauer Joh. 
Georg Mayer in Blochingen hatte in einem Wirths⸗ 
hausgeſpräche den Amtsrichter Hofmeiſter von Saul⸗ 
gau, einem klein gewachſenen Herrn, „Hofmeiſterle“ 
genannt. Er wurde deshalb wegen Beleidigung des 
Herrn Hofmeiſter denunzirt und von der Strafkammer 
des Landgerichts zu Ravensburg zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Vertheidiger, Land⸗ und 
Reichstagsabgeordneter C. Haußmann, legte gegen 
dieſes Urtheil die Reviſion ein. Das Wa Hue 
hat die Reviſion aber zurückgewieſen. Der Bauer 
Mayer hat alſo ſeine vierzehn Tage abzubrummen. — 
Wie man aus Schwaben ſchreibt, macht dieſer Fall 
dort einiges Aufſehen. Und zwar um ſo mehr, als 
ziemlich zu derſelben Zeit, als die Strafkammer in 
Ravensburg ihr Urtheil fällte, in Ulm jener Lieute⸗ 
nant, der in öffentlicher Gerichtsſitzung vom Vor⸗ 
ſitzenden verlangte, daß von und mit ihm als dem 
„Herrn“ Zeugen geredet werde, nur zu einer gering⸗ 
fügigen Geldſtrafe verurtheilt wurde. 


Lohnbewegung. 


* Berlin, 16. April. „Am geſtrigen Tage find 
in Berlin die Buchdrucker mit Unterſtützung des 
Hilfsperſonals und der verwandten Berufe gegen alle 
diejenigen Geſchäfte vorgegangen, welche bis jetzt den 
Tarif der Buchdrucker nicht anerkannt haben, und 
haben einen glänzenden Sieg zu verzeichnen, indem 
die meiſten Geſchäfte den Tarif anerkannten.“ — Der 


Rollkutſcherſtreik dauert fort, da nicht alle Spedi⸗ 


teure die Forderung von 21,50 Mk. bewilligt haben. 
Heute ſah es deshalb auf den Speditionshöfen ziem⸗ 
lich bunt aus. Auf dem des großen Speditionsver⸗ 
eins am Blücherplatz fand ſich ſchon früh um vier 
Uhr eine Schutzmannswache ein. Von großen In⸗ 
duſtriellen als Aushilfe geſandte Kutſcher traten an 
und Bodenarbeiter mußten Roſſelenker ſpielen. 

* Königsberg i. Pr., 16. April. Heute haben 
28 Maler in der Steinfurt ſchen Fabrik auf dem 
Weidendamm die Arbeit niedergelegt, indem ſie 20 
Prozent Lohnerhöhung forderten. 

* Breslau, 16. April. An dem gegenwärtigen 
nunmehr ungefähr 3000 
Tiſchler, Maler, Anſtreicher und Lackierer. 

* Troppau, 16. April. Wegen des Ausbruches 
von Unruhen unter den Kohlenarbeitern ging geſtern 
Abend ein Extrazug mit einem Bataillon Infanterie 
nach Mähriſch⸗Oſtrau ab. (Siehe unter Telegramme.) 

— Ein in Leipzig kurſirendes Flugblatt fordert 
die Arbeiter auf, von einer Feier des 1. Mai Abſtand 
zu nehmen. Die Leipziger Arbeiter werden voraus⸗ 
ſichtlich zum weitaus größten Theile die Arbeit auch 
nicht ausſetzen. 

* Elmshorn, 14. April. In unſerer Gerber⸗ 
ſtadt iſt der Streik der Gerbergeſellen ein allgemeiner: 
in ſämmtlichen 32 Gerbereien mit annähernd 300 
Geſellen und Arbeitern iſt die Arbeit eingeſtellt. 

* Jnnsbruck, 15. April. Die hieſigen Schneider⸗ 
geſellen ſind heute in einer Anzahl von 220 Mann 
in den Streik eingetreten. 

* Prag, 15. April. In Folge des hier ausge⸗ 
brochenen Ausſtandes der Bäckergehilfen herrſcht 
Mangel an Gebäck. In ne 5 Backſtuben ſtellen 
die Meiſter und deren Familien das Gebäck her. 


Stimmen aus dem Publikum. 


ür Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik eröffentlichten 
* Zuſchriften übernimmt die Redaction keine en —— 


Auf Erſuchen des Herrn von Reibnitz⸗Hein⸗ 


richau laſſen wir ſeine gegen eine Aeußerung des 
Herrn v. Puttkamer gerichtete Erklärung, von der 
wir unſere Leſer bereits 
nummer an anderer Stelle in Kenntniß ſetzten, nün⸗ 
mehr im Wortlaut folgen: | 
Hochgeehrter Herr Redakteur! 

Sie würden mich durch Aufnahme nachſtehender 
Zeilen in Ihr Blatt ſehr verbinden. 

Am Dienftag, den 11. März, hatte der für 
Elbing⸗ Marienburg haue 


ief: 
„Heinrichau b. Freiſtadt Wpr., 16. März 1890. 
Dem Landtagsabgeordneten 


Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, 
April⸗Mai 33,40, pro September⸗Oktober 34,40. 


3. Z. Berlin. 

Ew. Wohlgeboren f f 
haben in der Dienſtagsſitzung (laut dem Iienopapbi- 
ſchen Bericht pag. 626 erſte Spalte) über mich un⸗ 
22 7 — Nachrichten ausgeſprochen und zwar in den 

orten: 15 
„und zwar durch die Schnapsflaſche, die 
der Stauffenberg des Oſtens dort hat kreiſen 


aſſen. 
Aus dem Verlaufe der Debatte geht hervor, daß 
Sie mich mit der Bezeichnung „Stauffenberg des 
Oſtens“ gemeint haben, und haben Sie ferner be⸗ 
hauptet, daß ich durch uch auf Wähler gewirkt 
hätte. Sie ſind hierin falſch berichtet worden — ich 
nehme den für Sie günſtigſten Fall an —, und fordere 
ich Sie hiermit auf: 
1) innerhalb acht Tagen in dem Abgeordneten⸗ 


) hauſe Ihre über mich gethane Aeußerung richtig zu 


ſtellen, d. h. dieſelbe zu widerrufen, und . 

2) mir Denjenigen brieflich zu nennen, der Ihnen 
dieſe falſche und vollkommen erfundene Nachricht 
mitgetheilt hat. = R 

Ein Kuvert liegt zur Rückantwort bei. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt > 
Hans v. Reibnitz.“ 


in der letzten Freitags⸗ 13 


Herr v. Puttkamer⸗ 


Bisher ohne Antwort geblieben, troßdem mein 
Brief eingeſchrieben geſandt und demſelben auch ein 
ebenmäßig frankirtes Kuvert mit meiner Adreſſe bei⸗ 
gefügt war, ſehe ich mich nun gezwungen, der von 
dem Herrn v. P. behaupteten unwahren Nachricht in 
Ihrer Zeitung entgegenzutreten. 

Ich ſtehe jeder Wahlagitation in dem von dem 
1777 b. P. mit Unrecht behaupteten Sinne fern und 
abe niemals durch materielle Vortheile, dieſelben 
mögen einen Namen haben, welchen ſie wollen, 
Stimmen zu werben verſucht. Das, was 42 
jeden a urtheilenden Mann aus dieſer Sache 


ergiebt, iſt kurz Folgendes: 

Herr v. P.⸗Pl. ſpricht als Abgeordneter — alſo 
unter ſeiner Strafloſigkeit für das von ihm Geſprochene 
— Unrichtiges einen a alb Hauſes 
ſtehenden Staatsbürger aus, welcher ihm alſo weder 
antworten, noch Herrn v. P. vor Gericht zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen laſſen kann; 

Herr v. P. wird von dem Verletzten angegangen, 
die unrichtigen Angaben zu widerrufen; 

Herr v. P. thut dies nicht, hält alſo dadurch ſeine 
unrichtigen Behauptungen aufrecht. 

Damit hat aber Herr Abgeordneter v. Puttkamer⸗ 
Plauth in der vorbeſprochenen Angelegenheit alle 
Kriterien der Verleumdung erfüllt, was ich 
Leſerkreiſe mitzutheilen mir erlauben wollte. 

Mit der Verſicherung vorzüglicher go tung 
zeichne ich mich 5 Hans von Reibnitz. 

Heinrihau, 14. April 1890. An 


Telegramme. 

Mähriſch Oſtrau, 17. April. erum⸗ 
ziehende Banden Tauſender von Arb er⸗ 
. geſtern Abends die Arbe un 
in en hieſigen Gruben und Fabriken un 


zogen ſodann nach Witkowitz, wo fie die dorti⸗ 


en Arbeiter zum Anſchluß zwangen. Von 
em Nordbahnſchachte und der Zeche Zarn⸗ 
beck wurden die Aufwiegler durch itär 


vertrieben und die Schachte ſodann beſetzt. 
Nach Witkowitz ſind — Kompagnien In⸗ 
fanterie abgegangen. Die Ausdehnung des 
Streiks nimmt fortwährend zu. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 17. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 16.8. ik 


31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,— ‚20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,30 99,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94, 94,60 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,30 88,— 
Ruſſiſche Banknoten 224, 


Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,10 

Deutſche Reichsanleiſñůhe 107,10 107,20 

4 pCt. preußiſche Conſolss 110630 106,40 

pCt. Rumänier, . .. ... =. 103,80 108,75 
Produkten⸗Börſe⸗ 

Cours vom 16.3. 17.4. 

Weizen April⸗Mai 193,50 198,50 


Sept⸗Olt. 185/70 185,20 
Roggen niedriger. 


April⸗Mai 164,50 163,— 
Sept.⸗Okt. 153,50 | 153,— 

leum loc . . 23,20| 23,20 
üböl April-Mat . 68,20 68,10 
Septbr.⸗Hk tt. 56,80 56,30 
Spiritus 70er April⸗ Mai 33,80 33,60 


Königsberg, 17. April. (Von 1 8 und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirtt 
Loco nicht contingen F. nns, 09, 
April contingent irt „ 
April nicht contingentitrtrt —— 


Königsberger Produetenbörſe. 


15. 16. 
April. April. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


eizen, hochb. 125 
Roggen, 120 Pfd. 


G DEE: 
ge nne WR 
fen, weiße Koch 


Danzig, den 16. April. a 

Weizen: Unver. 500 Tonnen. bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 4, hellb. inländ. 185 ., hochb. 
und glafig inländ. 187—188 „A, Termin April⸗Mai 126pfd. 
er 136,50 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — 4, ruſſ. od. poln. 
. Tranſ. —,— , per April = Mai 120pfb. zum Tranſ. 
eg = per September» Dltober 120pfo. zum Tranfit 


Gerſte: Loco kleine ch — A 
Gerſte: Loco große . — — A 
Hafer: Loco ul 159 A * 
Erbſen: Loco inl. — A 


2 Spiritusmarkt. 

Danzig, 16. April. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 52,50 Gd., pro April kontingentirt 
52,75 Gd., loco N 32,50 Gd., pro April 


nicht konting. 32,75 Gb. 
e Faß mit 50 1 Konſum⸗ 
onſumſteuer 33,40 4, pro 


er 53,20, loco mit 704 


Zucker bericht 8 
1 16. April. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,75. Kornzucker exkl. 88 %% Rendement 15,90. Korn⸗ 


u 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,10. — Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis L mit Faß 25,75. 
Tendenz: Feſt. g 


Weihe Eee von 95 e. 
bis 15 Met. — glatt, geſtreift oe 
muſtert (ca. 150 verſchied. Qual.) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depôt G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 
Zürich... Mujter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. art 


FÜR TAUBE. 
ven, Ae Tucikuak; md OhBäNgetäNEcheN ge 
yon 23jähri it un en 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung — 
in deutscher Sprache allen Ansuchern is zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, 
Kolingasse 4. 


Ihrem 


„ 5428 4 Geld. 


Aulehude—Ftrelitz i. N. 
Dit 1 des bisherigen 
Technikums zu Buxtehude iſt mit allen 
Schülern und ſammt der neuen Lehr⸗ 
methode vom Direktor ede 
nach Strelitz i. M. — 2 Bahnſtunden 
von Berlin verlegt. Im letzten Schul⸗ 
jahr zählte die Anſtalt 587 Schüler. 
Der von Großherzoglicher Regierung 
en Lehrplan iſt durch den 
Direktor koſtenlos gu beziehen. Der 
Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Bellardi mit Kauf⸗ 
mann Oskar Hattorffs⸗Wartenburg. 
Geboren: Max 5 ig, 
( Rittmeiſter Kullak⸗Tilſit, 
21 1005 1 Sichel 5 ei 
mtsrichter Hehgſter⸗Fiſchhauſen T. 
Geſtorben: Frau Mat 12 Beyer⸗ 
Mocker, 62 J. — Pfarrer Franz 
Marſzewsk⸗Flatow, 38 J. — Frau 
1 Eliſabeth Wilms, geb. 
Selke⸗Danzig, 53 J. — Gutsbeſitzer⸗ 
frau Wilh. Zander⸗Kummerau, 74 J. 
„ Apothekenbeſitzer Alfred Stephan⸗ 
Königsberg, 65 J. — Rittergutsbeſ. 
Carl v. Seemen⸗Sprindlack. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
SGeburten: Arh. Andreas 1 
de — Schloſſer Gottfried Koslowski 


Aufgebate: Comtoirdiener Ferd. 
Marquardt⸗Elb. mit verwittw. Schloſſer 
Klabohn, a geb. Neiber⸗Elb. — 
Poſt⸗ und Kaſſenbeamter Aug. Zimmer⸗ 
wa Cheſchlieſen Anna Kanu Ent 
— ungen: Kaufmann Car 
Kuhn⸗Elb. mit Elche Krieſcher⸗Elb. — 
Trompeter und Sergeant Albert Höck⸗ 
Lyck mit 2 Geſchke⸗Elbing. 
Sterbefälle: Droſchkenhalter Gott⸗ 
fried Kretſchmann, 35 J. — Zimmer⸗ 
geſelle Samuel Ollaſch S. 10 


nie Ay 


Panorama 


3. Reiſe: Ober⸗Italien. 


Die den Vereinen gewährten Obſt⸗ 
bäumchen gelangen Sonnabend, den 
19. d. M., ee 5 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten zur Vertheilung, 
wovon die geehrten Mitglieder hierdurch 
in Kenntniß geſetzt werden. 


Der Vorſtand der 
landw. Vereine Elbing B. und 
Elbing C. 


Schwaan-Wittenfelde. 


. Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. April 
1890 iſt an demſelben Tage unter 
Nr. 161 im Geſellſchafts⸗Regiſter ver⸗ 
merkt, daß die Handels⸗Geſellſchaft 
W. Schultz in Elbing durch den 
Tod der Wittwe Aline Jeanette 
Schultz geb. Wegner erloſchen 
und unter Nr. 813 des Firmen⸗Regiſters 
die Firma W. Schultz in Elbing 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Hermann Schultz in 
Elbing eingetragen. 

Elbing den 11. April 1890. 
anigl. Amtsgericht. 


Soker 


F. Schichau, Danzig. 


Die zur Werftanlage I deen 
Lieferungen und Arbeiten ſollen vergeben 
eh erbeten, Pflastern 
8 1 1 a | r. 
Werne Auna bel en inchrive 
ee 
immerarbeiten inch, Mate⸗ 
rinllieferung. 
3) Maurerarbeiten. 
4) Mauerſteinlieferun 
5) Kalklieferung. 
15 nee 
7) Fundamentiſolirungen, Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten. 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind vom 23. d. M. an im Bau⸗ 
uns der er Cr 11 08 
alkſchanzen⸗Land) in u 
905 en, woſelbſt auch die Zeichnungen 
der Anlage einzuſehen ſind. 
Die Gebote ſind bis zum 


. Mai er., 
Mittags 11 Uhr 


im Bau⸗Buran ebendaſelbſt einzureichen. 

Elbing, den 16. April 1890. 
F. Schichau. 
Zur Anfertigung feiner Damen⸗ 
Schneiderei empfiehlt ſich ergebenſt 
a - Hedwig Kahlow, 

Alter Markt Nr. 61, II. Et. 

. 23. gut möbilirte r von 
einem Herrn geſucht. fferten mit 
Preisangabe unter B. 8. 90 in der 
Expedition. 22 


8 


Termin zur Wahl der Vorſteher 


und ſämmtlicher Repräſentanten des 


Gemeindeguts der Altſtadt findet 


Sonnabend, d. 19. d M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Saale ſtatt, wozu 
die Coxporations⸗ Mitglieder mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
nicht Anweſenden ſich den Beſchlüſſen 
der Anweſenden zu fügen haben. 


Der Vorſtand 
des Gemeindeguts der Altſtadt. 
Heute, Donnerſtag, Abends: 


große Krebſe. 


Gerhard Reimer. 


Bekanntmachung, 


den Ankauf von Remonten für 
1890 betreffend. 
Regierungsbezirk Danzig. 


Zum Ankaufe von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier 
Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig für dieſes Jahr nach⸗ 
ſtehende, Morgens 8 reſp. 9 Uhr be⸗ 
ginnende Märkte anberaumt worden 
und zwar: 


am 2. Mai in Neuſtadt i. Wpr., 


um 8 Uhr, 
„ 5. „ in Pr. Stargard um 
8 Uhr, 
„ 8. „ ͤ in Marienburg um 
8 Uhr, 
„ 10. „ in Elbing um 8 Uhr, 
„ 12. „ in Altfelde um 9 Uhr, 
„ 19. Juli in Prauſt um 9 Uhr, 
„ 21. „ in Dirſchau um 9 Uhr. 


Die von der Remonte⸗ Ankaufs⸗ 
Kommiſſion erkauften Pferde werden 
zur Stelle abgenommen und ſofort 
gegen Quittung baar bezahlt. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche 
nach den Landesgeſetzen den Kauf rück⸗ 
gängig machen, ſind vom Verkäufer 
gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und 
der Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo 
Krippenſetzer und Klophengſte, welche 
ſich in den erſten 10 bezw. 28 Tagen 
nach Einlieferung in den Depots als 
ſolche erweiſen. Pferde, welche den 
Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, 
oder durch einen nicht legitimirten Be⸗ 
vollmächtigten der Kommiſſion vorge⸗ 
ſtellt werden, ſind vom Kauf ausge⸗ 
ſchleßen, 

ie Verkäufer ſind verpflichtet, jedem 
verkauften Pferde eine neue ſtarke rind⸗ 
lederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und 
eine neue Kopfhalfter von Leder oder 
Hanf mit 2 mindeſtens zwei Meter 
langen Stricken ohne beſondere Ver⸗ 
gütung mitzugeben. 

Um die Abſtammung der vorgeführ⸗ 

er feſtſtellen zu können, find 
die Deckſcheine reſp. Füllenſcheine mit⸗ 
zubringen, auch werden die Verkäufer 
erſucht, die Schweife der Pferde nicht 
u koupiren oder übermäßig zu ver⸗ 
ürzen. Fa iſt es dringend er⸗ 
wünſcht, daß ein zu mäßiger oder zu 
weicher Futterzuſtand bei den zum Ver⸗ 
kauf zu ſtellenden Remonten nicht ſtatt⸗ 
findet, weil dadurch die in den Remonte⸗ 
depots vorkommenden I jehr 
viel ſchwerer zu überſehen find, als dies 
bei rationell und nicht übermäßig ge⸗ 
futterten Remonten der l iſt. Die 
auf den Märkten vorzuſtellenden Re⸗ 
monten müſſen daher in ſolcher Ver⸗ 
faſſung fein, daß ſie durch mangelhafte 
Ernährung nicht gelitten haben und bei 
der Muſterung 1 5 Alter entſprechend 
in Knochen und Muskulatur ausge⸗ 
bildet ſind. 

Berlin, den 26. Februar 1890. 
Kriegsminiſterium⸗Remontirungs⸗ 

Abtheilun 


(gez.): Frhr. v. Tröschke. 


ten 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 5. 2, 50 bis 5 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
hrung liefert ſchnellſtens 


die Buchdruckerei 
von 
H. Gaartz. 


Ü Marienburger 
Schloß ban⸗Looſe - 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heil. Geiſtſtraße 42. 


Augu 


Sämmtliche Neuheiten der 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Regenmänteln, Jaquettes, 


Königsberger Pferd otterit 


erlegung des Ziehungs⸗Termins findet nicht ſtatt.) 
Gewinne: 
1. Hauptgew.: Ein compl. geſchirrter Viererzug mit Dappel⸗Caleſche, 
in Werth ca. Mk. 10,000 25 25 
2. n Ein Coupé mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
= * Ein Damen⸗Phaston mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
20 edle oſtpr. Reit⸗ u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1000 Mk. 
(es wird beabſichtigt, für dieſe Lotterie theuere reſp. edlere Pferde anzukaufen) 
ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem Silber, Geſammtwerth 46200 Mk. 
Auswärtigen Intereſſenten werden Hauptgewinne telegraphiſch f. Pele 


Looſe à 3 Mark (nach Auswärts noch 10 Pf. Porto) 


verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. 


(Eine 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. ; 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 


Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


Gloße Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin O., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


. 


15. Grosse Stettiner Pierdelotterie, 


Ziehung unwiderruflich am 20. Mai d. J. 
10 hocheleg. Equi⸗] Looſe à 1 M. (11 für 10 Mark) 
pagen darunter empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons 
1 Vierſpännige und Briefmarken 
und das General-Debit 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft, Stettin. 

Für Gewinnliſte u. Porto ſind 30 Pf. beizuf. 
verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 


. 


Unentgeltlid 


Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr. ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 
Börſenbericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 16. April 1890. 

Die heutige Börſe wurde durch Gerüchte über ein bedeutendes Fallen 

der Kohlenpreiſe beunruhigt, und da Montanactien in größerem Umfange abge⸗ 

geben wurden, wurden die Courſe wiederum ins Weichen gebracht und die Hal⸗ 

tung des geſammten Marktes ungünſtig beeinflußt. Bankactien haben ſich heute 

ziemlich gut behauptet, einzelne Caſſawerthe haben ſogar Coursbeſſerungen er⸗ 

ielt. Bahnen ſetzten ziemlich feſt ein, doch war die Nachfrage eine geringe. 

enten waren ziemlich Bet wenn auch still. Deutſche Fonds und Prioritäten 

haben zum Theil kleine Einbußen erlitten. Auf dem Montanmarkt nahmen die 
Spekulationswerthe zum Schluß eine etwas feſtere Haltung an. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit Actien |161,50 Deutſche 4 pCtige J Gruſonwerke⸗Act. | 150,40 
Lombarden . 53,.— ] Reichs⸗Anleihe. 107.10 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 92.25 1 do. 35 pCt.... 101,50] ſchinen⸗Actien. 229,50 
Disconto⸗Comm. 220,15 Preuß. 45 Ct. Conſ. 106,40 Bismarckhütte⸗Act. 214.50 
Deutſche Bank. 160,65 do. 33, . 101,70 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 162,65 ] Berliner 33 pEtige St.⸗Prioritäten 93,75 
Freue ra. Stadt⸗Obligat. 100,40 Hibernia⸗Actien 170,25 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 3upCt.Pfdbr. 99,— Stadtbergerh.⸗Act. 131.— 

Stamm⸗Priorit. 90,85 Weſtpr. „ 4 99,30] Weſtf. Union St.⸗P. 138,75 
Bochumer Gußſtahl 169,— Pomm. „ „ 99,80 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 258,75 
Marienburger. 66,65 Poſener „ 1 98,60] Deutſche Baugeſ⸗A. 100.— 
Oſtpreußen 95,25 Berl. Bockbr⸗Act. 89,10 Schering Chemiſche 
Mecklenburger. —.—Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 248,— 
Mainzer 149,50 Brauerei⸗Actien 98,75 Allgem. Clectricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 176,85 Pfefferberg⸗Br⸗A. 135,.—] Werke Actien . | 205,60 
Ital. 5 pCt. Rente 93,25 er a 147,69 | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
iat 65,75 Schultheiß Br.⸗A. | 270,— fabrik Aciien. „| 144,75 
Alte Ruſſen . —.— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 165,25 
Ruſſ. 80er Anleihe 94,75 Aetien 160,50 3 Wagg. A. 161, 
Egypt. 4 pCt. Anl. 96,18 | Germania⸗Vorz-⸗A. 117,75 ict.⸗Speicher Act.] 72,75 
Ung. Goldr. 4pCt. 88,15 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 114,60 
Ruffiche Noten . 223,.—] Actien Lit. B. 108.— | © fej; Cement⸗Act. 156,— 


r 


st Wernick Nackt. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Frühjahrs-u.sommer-Saison 


Kleiderstoffen und Besätzen, 
D Frünhhjarsumbängen. 


Mark 500 
ente ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
America i coughing cure 
5 Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
Ca⸗ 
leimung u. 


den wurde damit bereits geholfen. 
tarrh, Heiſerkeit, Berſch 

Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es ier 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, 

Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen waffe Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 
zur schnellen Erlernung: 

mir 


Ihnen 
zichtig anzuwenden. Von 
Holder-Egger. Preis 1 Mark. 
Friedrich fahr, Berlin Sw 48. 


Pianoforte 
Fabrik Li Herrmann & Co, 

Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in.neukreuzanit. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 

oder Raten von 15 Mk. monatl. 


an. Preisverzeichniss franco. 


Größere 
Maſchinen⸗Fabriken, 


welche geneigt ſind, für dieſen Sommer 
die aſchinen⸗Anlage zu einem 
induſtriellen Unternehmen, umfaſſend: 
Starken Kettenzug mit zugehörigen 
Gleiſen und Fahrzeugen, Maſchinen für 
Zerkleinerung harter Materialien, Bohr⸗ 
maſchinen, Pumpen, und Waſſerleitungen, 
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſeln, Werk⸗ 
zeugen, Reparatur⸗Werkſtätte, vielleicht 
auch Preßluftmaſchinen nebſt Leitung, 
u vollſtändiger Lieferung, Auf⸗ 
ellung und Ingangſetzung unter 
Garantie der zu vereinbarenden Leiſtungs⸗ 
Fähigkeit zu übernehmen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſen, verbunden mit An⸗ 
abe ſchon ausgeführter ähnlicher Ge⸗ 
e 17 gefl. bei Haasen- 
stein & Vogler, „Ber⸗ 
lin SW. unter P. Q. R. 63 einzu⸗ 
geben. 


2 bis 3 tüchtige 


Schuhmacher geſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


A. Gzacharowski, 
Oſterode Oſtpr. 


Barometerſtand. 
Elbing, 17. April, Nachmitt. 3 Uhr. 


7. April. 


Sehr trocken 6 
Beſtändig 3 
Schön Wetter 28 
Veränderlich 9 — 
Regen u. Wind 6 
Viel Regen 3 
Sturm 27 
Wind: O. 17 Gr. Wärme. 
ubereitete Oelfarben, 
W. ee un Maurer ae 
Firniß, Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim ꝛc. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Rudolph Sausse, 


Drogen⸗ und Farben Handlung. 


